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Lefinden, diesfällige Beobacht ungen onternchmen zu können, 
und zur Mittheiluog der betreffenden ll.esoltate. 

H1·. Dr. Hamm e 1· s c h m i d t g a b e i n  c Mit t h c i-
1 u n g übet· eine m i n e r a l ogi s c h e  Exc u r s i o n  i n  
die Apennincn v o n  P iac e nl.a d e s  Hro. A d. S e -
non e1·. 

Es sind nun mehrere Jahre, dass H1'. Ad. Sen o n e  1· mit 
seiuem Vate1· eine Reise nach den Apenninen von Modena., 
Pia�enza und Pie111ont macht e, wovon el' uns hier ein e Skizze 
zur Bekanntmachung übel's1u11lte, aus der wir das Wichtig
ste im Auszuge mit lheilen. „Da man in .llfailand den Spe t k
s t ein zu verschiedenen Zwecken benöthigt. diesen an Ort 
und Stelle ond in beträchtlicher Quantität aufsuchen wollte, 
und man yennuthete, dl}ss er sich in den genuesischen Ge
bi rgen vorfinde, weil sich in einigen Gegenden dieser Ge
bu-gsketl� eine Mpnge anderer t alkartige1· lUincrallen findet, 
so woi·de die Reise dorthin 1,q diesem Zwecke unternom
men. In Piacenza suchte m:i.n bci!Jl Hrn. Präsidenten Co r� 
t e s  i, b�i dem die lleiscnden eine grosse Anzahl der ausge
zeichnetsten Verstei0enmgen vorfand eo, nähere Erkundi
gungen über rlas Vorko1nmen und den Fundort des Serpen
ti us e iQzuholen, nber leid�r um!rnost. Hr. S e n o n e r beklagt 
bei dieser Gelegenheit den so häufigen Mangel systemati
scher, geologischer, g�ogoostischer und minernlogischer 
Sammlqngen ; dass man den W erth dieser Studien \'tel 7.11 

wen�g b�achtet, dass viele ölfcntliche Anstalten nicht ein
mal eine sygiematische Mineralien-Sammlung besit?:en, diese 
m11· als ein i\ugenspiel fiil' die Schulen betrachten, und die ihnen 
zugewiesenen Fonde alter ZI! schönen Gestellen, Tischen 
oder füi· cin�n ein �alsami1·ten Vogel vel'wenden, als fül' sel
tene Minu�lien. Deswegen f�sst di� Mineralogie nicht so 
Jeicht Fuss in den dortigen Gegenden, denn nur sehr we
ni ge der .Eingel>orneo brechen die Monotonie ihres sitzenden 
Lehens, um Jie Gebirge zu besteigen, sich der Hit�e und 
Kälte und anJerem Ungemach einer wisseT1schaftlichen Ex.
pedition zu untel'1,iehen, um Jns g1·osse Buch der Natu1· zu 
studiren. Er erinnerte mit Yergnitgeu an. die Zeiten, iu 
welchen F ol'tis: Al'llu inc>, SpallanzfLui, Pini in ilic-



- 73 -

scn Studien sich groo;se Vcnlienste cnvarbcfl. Hic1·auf folg
ten: B 1' o c c  h i, M 1l r z a r i - P c n c :lt i, ß o r s o  n, M l'l l :•

c nr n e, d e  Clni s t  ofo r i s  um\ noch andere. Oie 1Uinern

licn-Sn1nmlungeo 7„ 8. des Grafen Bo r r o m e  i 1.11 Mailand, 

tles Chemikt!rs V a  v e z 7. :1 I i in LoJi, des Grafen S a  1 i fl a 
in Bologna, des Grafen l' ll r o l i n  i in Dassano, des Grafen 
Rio in Padua, des Prof. Innoc e n ti in Venedi� a. s. w., 
cnthnlteo einzelnes A usgezcicbnctes. Der den \Vissenschaf
ten 1.u früh durch den Tod entrissene d e  Ch r i s t  o f o l' i s 
v.u Mai 1 a n  d bc.�;1ss eine a11sgezeichnctc to.pogrnphisch
geogno�tiscue Sammlung aus vcrsohiedcnen Gegenden der 
Lombai·die, welche sammt seinen anderen Sammlungen das 
städtische Museum zu Mailand bereichert; so auch ;besitzen 
die Gebrüder V i 1 Ja in .Mailand eine derartige Sammlung. 
Der piemontesische Stast sendet nach Deutschland und 
Frankreich junge Leute, um ao der Quelle sich mine1·alogi ... 
sehe Kenntnisse zu "'erscha.tfen , er besoldet eigene Sach
verstär�di'ge, um Sardinien zu erforschen , er besit zt eine 
Schule (gleich jener zu Schemnitz und Freiberg) �u Mou
tiers in Sa\•oyen und hat sie mit beriihmteo Lebrern verse
hen. Dieser St.a:lt wetteifert mit 'f oseana, d;1s öffentliche 
Museum der Naturgeschichte in 'f11rin �u bernichern, und 
ein vitterländisches mineralogisch - geognostischcs J\.abinet 
zu gründen. Da wie bereits erwähnt die lleiscodcn bei 
Vortesi zu Piacenza weder Auskunft übc1· das Vorkommen 
des Specksteines erhiellen, ja nicht einmal ein Exemplar 
dieses Minerals in seiner Sammlung vorfanden, und sich auch 
sonst Niem:ind daselbst dem mineralogischen Studiu1n wid
mete, so wurde die Weiterreise ins Ge birg beschlossen und 
es tlem Zufall überlassen� rlen Fundort anfzufintlen. 

Zu Pont.e d'Oglio ct2 Miglien) von Piacenza fanden sie 
an Hl'O. Districtseommissär ,·on Bettola einen Miinzcosamu1-

let·, ohne jedoch zu ihreui Zwecke etwas in Erfahrung zu 
bringen. 

Der Fluss Nure, welcher hier vorbei fliesst. unrl manch
mal das ganze Thal \'envüstct, gibt nichts als Yerh�rieteo 
'fhou, Merg�I � sekundären Kalkstein io Gci.chitbe n und 
ltollst ückc11. 
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Pvntc d'Ogliu ist schö:i, L·cinliclt und µ;«'1':11111, lirgt 1u11 
Fussc der ersten Alluvial-Hügel am Flusse N111·e. 111 de1· 
Nähe, nii.nilich in lliva bestehen eine Papienniihlc, einige 
Hochöfen und m ehterc ff;1mmerschmicdcn, in welchen 
{�ussei::;en bearheilcl. wird, das von Le Fcrricre dahin ge
i.racht wird. 

Von hier drang man in das 'l'reubia-'l'bal \'OI', welcl1cs 
11111· durch eine kleine U.eibc vom Allu,·ial-Hügel von rlem 
vorigen getrennt ist. Nach fünf Miglien beschwerlichen 
\Vege!'I uber die links licgenJen steilen ffogel kommt man 
zur furchtbareu 'f1·ebbia, über welc he statt eine1· Brücke 
r.wei lange unsichere Bretlcr gelegt waren, um zuru Schlosse 
Travi nuf der linken Seite des Flusses 2'.u gelangen. D ie
l'lCS Schloss gehör{ der Familie Uegli Anguissolu. Der Sohn 
.\t.r.o, als Purlesta des Ortes, bewies den llei.sendeu die 
hP.r�lichste G1\stfreundschaft . 

.Die ersten J\ferkmalc eines S e rpentins und S t e a
f i t s fanden sich in diesem O.-le. Der Fluss selbst bestiHigte 
•lic Nühe ,·on talkartigeu !Hi:1er:tlien. Uiel'CS 'l'lrnl . • einer 
\Viiste gleich) war ;r,u Zei ten der Jlümcr und auch 
noch spate1·, eines d<:r blühendsten in lt11lie11 � durch dieses 
führte eine g.-ossc Strasse, auf welcher clas tümischc Hce1·, 
11achdcm es bei tler 'frebf)ia von Hannibal geschlagen wor
,Je11, sich ;1,orückge1.ogen babcn soll. 

Durch wohl 10 Mip:lien sieht man wcc.ler auf dem einen 
trnch nur dem am.lern Üfcr des Flusses eine Ortschaft, die 

g;une l!;bcne des brt>iteu Thales ist mit St.einen, Kies unil 
Sand bedeckt, un1I der Strom ergiesst sein \Vasse1· baJJ 
hier \,ald dort, ohne ir�end eine Stelle z111· Vegejat lon zu 

lassen. Die llerge allein bilden einen Damm, keine künst
liche Schntz\-\lehr hiilt den Fluss in Zaum, um die Verwii
stuogeo zu hemmen, die das 1-Vasser alle Jahre auf eine 
grauenhafte Art hcrvorliringt. Ein einziges Haus auf der 
rechten Seite am Eingange eines schauerlichen Thal es, 
hc�t die J\'Jonotonie. Hie Mirnlthiertreibe1· halten hier ihre 
HasL l'i11r st1rdi11ischr.n Grenze fiihrt keine Strnsse, sondel'O 
r1 ur den l<�i11 heimischen bekannte gefährliche Fussstcigt:. 
Oio Berge mit G-estriluchen und Bäumen niedrigen Wuch
,..,es besetzt, zeiti:1!n anfangs Mergel un•I verbilrtetcn Thon 
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von gr:wcr oder gclhlitltcr FnrlJc, Janu röthlichcu .l11rtt

K:1lkistcin in grossen !\fassen, Eu11botide und .Serpe11tim; 
mit .\1agueteisensf ein clurchzogen. Uie ''OTI den reis:semh:11 
G-ewässt>rn gebildeten l{lüftc zeigen rötlllichcn Thonschic
fcr, und itn W �sser findet man w11hrscheinlich YOn den r111-

J1en Be1,geu herabgeschwemmte Rollstücke von Steatit, die 
:sich der Zersetzung nähern. l';aturliches IJillcrsaf:t, hat 
sich auch an einigen Stellen vorgefunden. Auf der andern 
Seite de1· 'l'rebbia besteht ein kleiner Stcinu1·uch vou wci:s
sem J{alkstt>in mit lichtgrünem Serpentin \'ermengt, soge
nannten Jle1·tte tmfico, welche1· eine schöne Politur :wuimmt. 
uncl Jem Verde di. l'olcevera im Genusischen sehr ähnlich 
ist. {Oie Kirche :t.11 'l'ravi besitzt 2 Säulen yon clie�cm 
Ve1·de anlic9 am Hochaltar, und einen Pfeiler :.-.um 'Veil1-
brunnnapf.) Der Uehe1·g:1og des Kalkes ins 'J'alkigc ist st111· 
leicht erkenuuar, un1I dieses lelzte nimmt so die Oberhaud, 

dass allw nackten Felsen schwan oder dunkelgl'iin e1·
scheioeri. 

Nach 5stündigem beschwrrlichem Marsche kommt mau 
cndliclt an die pi.emontcsiscJ1e Gl'enze ü1 den Ort Li:t:ton:, 
auf e.inem steiltn Fclstm erb1iuL Dieser Felsen l'a:z;t bis iu 
1lie Milte des 'l'halcs ror, und beengt den Lauf tlc.s \Vai.
sers dermassen, dass .sich eine Klause bildet. Von J1ic1· au� 
fiilu'L der Weg nach Bobbio zwischen Aeckern, Wiese11 und 
blühcnde.n Flurc11. Die li"ortsctz1111g tles lJerichtes w111·dc 
einet· spätern Versammlung; \'orbehalten. 

Hr. Dr .  Ha m m e r  s c b m i d t zeigte an, dass Hr. A tlulpll 
Se n o n  e r  zur Verbreitung naturwissenschaftlichor A rl.w1tc11 
d11d11rch beizuti·agen gesonnen ist, dass er �ich vorbcn�ilci, 

die Bet·ichte der Vcrsamuilungen der Freunde t.lt:I' N�itur
wissenscbaften iu Wien für die Awu�li delfo Scitm.-.,e <U 
Slodtt ntüurule zu Bolognii in� lt1tlic�is�l1e zu iibe1·setzc11„ 

Hr. Franz .Ritter von Hau er zeigte ein E' o s s i 1 von 
Ne u b e r  g i n St e i e 1· m a r k vor, welches der k. k. H1„ 
Betgralh und O�crvcrwescr Hampc zur \Jntersuclumg a11 
das k. k. montanistische Museum cingeseudet haih:. F.s il)1 
die I '/, Schuh lan�c und 3•/� Zoll im Uu.1·ch111cs.scr baltc11 


